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Andrew Bond

Kinder sind sein liebstes Publikum
Im Heididorf in 
Maienfeld wan-
delt der Kinder-
liedermacher 
auf den Spuren 
der bekanntes-
ten Schweizer 
Romanfigur:  
Heidi widmet  
er sein neues 
Musical. Dane-
ben möchte er 
sich vermehrt 
auf seine Kin-
derkonzerte 
konzentrieren. 

Im Heididorf in Maienfeld versucht 
Andrew, eine Ziege anzulocken.

Die Handpuppen-Geissen 
liess Andrew extra herstel-
len. Sie spielen eine wichti-
ge Rolle im Heidi-Musical.

Von Simone Matthieu (Text)
und Daniel Kellenberger (Fotos)

 E igentlich habe er das erst gar 
nicht machen wollen, sagt 
Andrew Bond (54) über sein 

neues Heidi-Musical. «Klassiker 
interessieren mich kaum.» Der  
bekannteste Kinderliedermacher 
der Schweiz erfindet lieber eigene 
Geschichten. Während eines Be-
suchs im Heididorf erzählt er der 
GlücksPost, wie Heidi ihn den-
noch in ihren Bann geschlagen 
habe: «Ich habe mich trotz meiner 
Vorbehalte dann doch ausgiebig 
über Heidi informiert und reali-
siert, wie relevant das Thema ‹zu 
Hause› darin ist. Und vor allem: 
Immer wieder aus dem zu Hause 
gerissen zu werden.» Das hat sein 
Interesse geweckt. Und so heisst 
seine Interpretation des Schwei-
zer Kinderbuchklassikers «Heidi, 
wo bisch du dihei?». 

Heidi ist das achte Kindermusi-
cal, das der Halbbrite auf die Büh-
ne bringt. Seit der Eröffnung sei-
nes «MärliMusicalTheaters» 2012 
produziert er ein Stück pro Jahr. 
Die Produktionen des ehemaligen 
Lehrers sind Erfolgsgaranten. 
Doch für ihn nahm das Ganze ir-
gendwann zu grosse Dimensio-
nen an: «Ich habe das ja alles nicht 
gelernt und auch nicht gesucht. 
Ein Team von 30 Leuten – das war 
mir zu viel Verantwortung.» Seit 
fünf Jahren arbeitet er deshalb mit 
dem Freddy Burger Management 
zusammen. «Ich bin Autor, Kom-
ponist und Produzent des Stücks. 
Nach der Premiere übernehmen 
sie. Die können das viel besser.» 

Die Mitarbeiter von Andrew 
Bonds «MärliMusicalTheater» 
schätzen ihren Chef. Sowohl die 
Leute, die vor, als auch die, die 
hinter den Kulissen arbeiten, sind 
seit Jahren dabei. Sie sind privat 

befreundet, die Harmonie ist 
gross. Abgänge gibt es kaum, ob-
wohl Andrew, wie er sagt, ein 
schlechtes Gewissen hat, dass er 
seine Mannschaft nicht gerade 
üppig entlöhnen kann. 

SCHWEIZ
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Peter Maffay

Streit mit Ex-Frau 
wegen Unterhalt
Monatlich 60 000 Franken – das will die Noch-
Gattin vom Sänger, der Vater ihres 16-jährigen 
Sohnes ist. Deswegen geht es jetzt vor Gericht.

Andrew und Marisa 
verstehen sich auch 
privat sehr gut. Bei  
ihm zu arbeiten, sei  
«wie einen Hafen»  
haben, sagt sie.

Mit Tania war der 
Sänger in vierter 
Ehe verheiratet.

Mit seiner aktuellen Lebensgefährtin 
Hendrikje hat er eine kleine Tochter.

Von Marco Hirt

 M eine Ehen sind nicht zer-
brochen», erklärte Peter 
Maffay kürzlich in einem 

Interview zu seinem 70. Geburts-
tag. «Sie haben aufgehört zu exis-
tieren. Das sind abgeschlossene 
Kapitel in meinem Leben, die ich 
nicht wieder öffnen möchte.» So 
ganz beendet ist das letzte, seine 
vierte Ehe, aber nicht: Bisher kam 
es zwischen dem Sänger und sei-
ner Ex-Frau Tania (44), die seit 
2015 nicht mehr zusammen sind, 
nicht mal zu einer Übereinkunft 
was den Trennungsunterhalt an-
geht. Sie fordert 60 000 Euro – das 
will er nicht zahlen. «Eine ausser-
gerichtliche Einigung war leider 
trotz sehr langer Verhandlungen 
und Bemühungen meiner Man-
dantin nicht möglich», sagt ihr 
Anwalt. «Eine gerichtliche Ausei-
nandersetzung hätten wir gerne 
vermieden.» Am 1. Oktober wird 
der erste Verhandlungstag sein.

Parallel läuft das Scheidungsver-
fahren, auch hier geht es ums Geld 
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– die Summe für den Unterhalt 
(Maffay hat mit Tania den 16-jäh-
rigen Sohn Yaris), der allerdings 
tiefer sein wird als der Trennungs-
unterhalt, sowie der Anteil am Be-
sitz. Da kein Ehevertrag bestehen 
soll, würden ihr die Hälfte des in 
den zwölf Jahren Ehe erwirtschaf-
teten Vermögens zustehen.

Wenn für Maffay dieses Kapitel 
definitiv abgeschlossen und er 
geschieden ist, dürfte seiner 
nächsten Ehe nichts mehr im Weg 
stehen. «Sie ist die Frau meines 
Lebens», sagt er über Hendrikje 
(32), mit der er seit vier Jahren 
liiert ist.

Marisa Jüni (31), die in «Heidi, 
wo bisch du dihei» die Hauptrol-
le spielt, schwärmt von Andrews 
ansteckendem Idealismus, der  
flachen Hierarchie und dem krea-
tiven Ambiente: «Bei uns gibt es 
keine Intrigen, kein ‹Ellböglen›. 
Wir dürfen unsere Rollen miter-
finden, das ist viel spannender, als 
nach Skript zu spielen.» Auch als 
sie nach einer Zeit im Ausland zu-
rückkam, war es keine Frage, dass 
sie wieder im Team aufgenommen 
wurde. «Das ist wie ein Hafen.»

Andrews Hafen ist die Bühne, 
das Herz des zweifachen Vaters – 
Tochter Joy ist 26, Sohn Tim 24 – 
blüht auf, wenn er vor Kindern 
und Familien seine Lieder zum 
Besten gibt. «Das erfüllt mich, hier 
kann ich kreativ und spontan 
sein. Das will ich machen, bis ich 
nicht mehr kann.» Schon als 
Knirps schrieb er Songs und  
Gedichte. Und da ihm die existie-
renden Schweizer Kinderlieder 
nicht gefielen, komponierte er 
kurzerhand selbst Ohrwürmer 
wie «Zimetstärn han i gern» oder 
«Sunneschtraal tanz emaal». Da-
mit füllte er vor über 20 Jahren 
eine Marktlücke. 

Inzwischen ist er längst nicht 
mehr der Einzige, der um die 
Gunst der kleinen Musikkonsu-
menten buhlt. Die Szene boomt. 
«Seit rund drei Jahren muss ich 
mich nicht mehr erklären. Früher 
hiess es immer: ‹Du wolltest doch 
sicher lieber richtige Musik ma-
chen.›» Doch Andrew liebt, was er 
tut: «Diese Konzerte sind immer 
eine Herausforderung. Plötzlich 
kriechen Kinder auf die Bühne. 
Man muss mit ihnen umgehen, sie 
integrieren können. Das macht es 
spannend und spontan. Ich wür-
de das Publikum und die Energie 
solcher Anlässe vermissen.» 

Heidi als 
Musical
Andrew Bond erzählt 
den Kinderbuch
klassiker als eine 
Geschichte von Fi
guren, deren nicht 
allzu schöne Leben 
vom fröhlichen Heidi 
bereichert werden. 
Für einmal steht 
nicht nur Heidi im 
Zentrum, sondern 
auch die anderen 
Charaktere. Ab 
19.10. auf Schweiz-
Tournee. Tickets und 
Infos: www.maerli-
musicaltheater.ch


